
Liquidationsgewinnbesteuerung –  
nicht immer wird privilegiert besteuert
Gibt jemand seine selbständige Erwerbstätigkeit auf, werden die in der Vergangenheit gebildeten 
stillen Reserven aufgelöst und getrennt vom übrigen Einkommen privilegiert besteuert. Das Bun-
desgericht hat in einem Entscheid wegen fehlenden Inventarwerten einen Teil der aufgelösten stil-
len Reserven nicht als solche akzeptiert und voll als ordentliches Einkommen besteuert. Das zeigt, 
wie wichtig eine lückenlose Dokumentation ist.
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Wird die selbständige Erwerbstätigkeit 
nach dem vollendeten 55. Altersjahr oder 
wegen Unfähigkeit zur Weiterführung in-
folge Invalidität definitiv aufgegeben, ist 
die Summe der in den letzten zwei Ge-
schäftsjahren realisierten stillen Reser-
ven gemäss Artikel 37b DBG getrennt 
vom übrigen Einkommen zu besteuern.

Die privilegierte Liquidationsbesteue-
rung gilt ausschliesslich für die im Vorjahr 
und im Liquidationsjahr realisierten stil-
len Reserven. Einkommen aus der selb-
ständigen Erwerbstätigkeit, das nicht 
aus der Realisation von stillen Reserven 
resultiert, sowie übrige Einkommen wer-
den weiterhin ordentlich besteuert. 

Die Abgrenzung, ob Einkommen aus  
der Realisation von stillen Reserven oder 
aus ordentlicher Erwerbstätigkeit erzielt 
wurde, ist in der Praxis nicht immer ganz 
klar.

Es ist Sache des Steuerpflichtigen, die 
entsprechenden Nachweise zu erbrin-
gen. Inventarwerte mit eindeutigen zeit-
lichen Abgrenzungen bilden dafür eine 
wichtige Grundlage. Inwiefern unmittel-
bar vor der Liquidation gebildete stille Re-
serven bei deren Auflösung privilegiert 
besteuert werden können, muss im Ein-
zelfall abgeklärt werden. 

Voraussetzungen für 
Liquidationsgewinn

�� Die selbständige Erwerbstätigkeit 
muss definitiv nach Erreichen des  
55. Altersjahres aufgegeben werden. 

�� Das Gesetz lässt eine geringfügige 
selbständige Erwerbstätigkeit aber 
weiterhin zu (Nettoeinkommen tiefer 
als CHF 21'150).

�� Bei Beendigung infolge Invalidität 
wird eine ganze oder teilweise  
Erwerbsunfähigkeit vorausgesetzt.

�� Bei einer Übertragung eines Perso-
nenunternehmens auf eine juristische 
Person ist die nachträgliche Aufnah-
me einer unselbständigen Erwerbstä-
tigkeit möglich.

�� Die privilegierte Besteuerung gilt  
ausschliesslich für die im Vorjahr und 
im Liquidationsjahr realisierten stillen 
Reserven.

�� Es kann nur einmal von der privile-
gierten Besteuerung profitiert  
werden.

Roland Cavelti
Leiter Treuhand 
Wädenswil/Schwyz 

Was sind stille Reserven?
Stille Reserven und Rücklagen ge-
ben dem Unternehmen Sicherheit für 
schwierige Phasen. Sie zählen zu den 
beliebtesten Instrumenten der Steuer- 
optimierung und sind Ausdruck des 
Schweizer Vorsichtsprinzips. Auch im 
neuen Rechnungslegungsgesetz des 
Schweizer Obligationenrechts erfolgte 
keine grundsätzliche Abkehr von der bis-
herigen handelsrechtlichen Zulässigkeit 
stiller Reserven. Ermessens- und Will-
kürreserven, wie sie im Rahmen von Ab-
schreibungen und Wertberichtigungen 
sowie Rückstellungen gebildet werden 
können, sind weiterhin zulässig. Stille 
Reserven entstehen durch:

�� Vorsichtige Bewertung der Aktiven 
�� Wertberichtigungen
�� Rückstellungen
�� Übermässige Abschreibungen

Von einer privilegierten Besteuerung kann profitiert werden, wenn ein Grundstück anlässlich 

einer Liquidation in das Priatvermögen übertagen wird.
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FAZIT
Damit eine korrekte und steuer-
lich attraktive Trennung zwischen 
ordentlichem Einkommen in den 
Liquidationsjahren und Auflö-
sung von stillen Reserven erfol-
gen kann, braucht es nicht erst 
im Liquidationsjahr sehr gut do-
kumentierte Inventarwerte über 
Debitoren, angefangene Arbei-
ten, Anlagevermögen und Rück-
stellungen. 

Auch bei Liegenschaften müs-
sen Informationen zu Kaufpreis, 
Erstellungskosten und wert-
vermehrenden Aufwendun-
gen lückenlos vorhanden sein. 
Fehlen diese, geht die Steuer- 
behörde bei der Auflösung von 
stillen Reserven in den Liquida-
tionsjahren von ordentlichem  
Erwerbseinkommen aus.

Wird die selbständige Erwerbstätigkeit 
definitiv aufgegeben, werden diese stil-
len Reserven zwangsläufig aufgelöst und 
getrennt vom übrigen Einkommen privi-
legiert besteuert. Das ist aus steuerlicher 
Sicht höchst attraktiv.  

Privatentnahme von Grundstücken 
Wird ein Grundstück anlässlich einer Li-
quidation in das Privatvermögen über-
tragen, kann ebenfalls von der privile-
gierten Besteuerung profitiert werden. 
Die Differenz zwischen den Anlagekos-
ten (Kaufpreis oder Erstellungskosten 
inkl. wertvermehrenden Aufwendun-
gen) und dem Buchwert gelten auch als 
stille Reserven. Diese sogenannten wie-
dereingebrachten Abschreibungen wer-
den ebenfalls anders besteuert. Steuer-
lich attraktiv sind auch die Möglichkeiten 
von Artikel 18a DBG. Konkret geht es um 
den Wertzuwachsgewinn einer Liegen-
schaft. Dieser kann – muss aber nicht – 
bei der Überführung in das Privatvermö-
gen abgerechnet werden. Auf Antrag hin 
kann der Wertzuwachsgewinn bei der di-
rekten Bundessteuer aufgeschoben wer-
den. Die im Zeitpunkt der Veräusserung 
realisierten übrigen stillen Reserven un-
terliegen zusammen mit dem übrigen 
Einkommen aus selbständiger Erwerbs-
tätigkeit der ordentlichen Besteuerung. 

Finden jedoch sowohl die Überführung 
einer Liegenschaft als auch deren Veräu-
sserung innerhalb der Liquidationsperio-
de statt, werden diese beiden Vorgänge 
als Liquidationshandlungen betrachtet 
und alle stillen Reserven als Liquidati-
onsgewinn abgerechnet.  

Was passiert im Todesfall?
Im Todesfall geht die selbständige Er-
werbstätigkeit des Erblassers durch Uni-
versalsukzession auf die Erben über. 
Führen diese das Einzelunternehmen 
nicht weiter, übernehmen sie den An-
spruch des Erblassers auf die privilegier-
te Besteuerung des Liquidationsgewinns 
nur dann, wenn dieser zum Zeitpunkt  
seines Ablebens die Voraussetzungen 
(Alter 55 Jahre, Invalidität) erfüllt hat. 

Führen die Erben die Tätigkeit nicht 
weiter und beenden sie die Liquidation  
nicht, findet am Ende des fünften Kalen-
derjahrs nach dem Todesjahr eine ge-
setzlich vorgeschriebene Überführung 
der Vermögenswerte ins Privatvermö-
gen statt.

Führen ein oder mehrere Erben die selb-
ständige Erwerbstätigkeit fort, so kön-
nen diese die privilegierte Liquidations-
gewinnbesteuerung nicht mehr an Stelle 

des Erblassers geltend machen. Der An-
spruch geht mit der ersten entsprechen-
den Handlung unter.

Damit ein Teil der aufgelösten stillen Reserven aufgrund fehlenden Inventarwerten nicht als ordentliches Einkommen besteuert werden muss, 

ist eine lückenlose Dokumentation wichtig.
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